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fem galle einen »ollen 3afete«gefeatt at« Setofenung füt ffere

Eelftungcn.

Sebcr ©eneralftabsofpjler witb bei erwiefener Sefäfefgung
bf« jiim Äapitän alle jwef 3afetc, nadj btefjäfetfget ©ienftjelt
al« Äapitän unb erfolgter Erprobung auf einem ©tab«ofpjfer«»
peften jum Dberjtlieutenant befötbett.

©fe Dbctofpjfetc be« ©eneralftabe« ftefeen fm «Range um efnen

©bargengrab feöfeer, al« bie ben glelcfenamlgen Sfeargengrab bc»

fleibenben DfPjiere ber Slrmcctruppen, fc bap ein Äapitän be«

©eneralftabe«, weldjer bfe Ucberfefcung fn bfe 3nfanterfe anftre»
ben würbe, mft bem SRange efne« SRajor« bertbin fäme.

3ene DfPjiere, wetdje »cm ©eneralftabe jur Sruppe überfefct

werben, bleiben ned) burefe bref Safere «Witgffebet be« ©enetat»

ftabc«.

Sn Defttcldj : ©le Sefötbctung fft unabfeänglg »on bet

©lenftleiftung fm ©enetafftabe. SBer bie jur auperleurltcfeen

Scfötberung »ergefeferiebenen Sebingungen erfüflt, feat Slnfprud)

auf bie aupertourllcfe ju bcfejjenbcn Slpcrturen.

3n ber ©djwefj befötbtrt ber fe. Sunbe«ratfe »cBftänbfg, wfe

er will, unb wenn er einmal efnen beförbett feat, fc fft bfefer

ju bem ffem »erlfefeenen ©rabe aucfe befäfelgt. SBcm ®ott efn

Sltnt gibt, bem gibt cr audj ben Scrftanb, wfe ba« ©prüdjwort
fagt.

Vttffyitiitrit».

—¦ (S te f«a u«f dj tef bung. Um bfe Sntetcffen bet

Humanität unter bem ©»rnbot bc« tetfeen Äteuje« audj im

grieben ju förbern, feat bfe beutfdje Äaifcrln au« Scranlaffung
bet SBienet SBeltauJfteflung jwei Steife, jeben »on 2000 SRtfelr.,

auf bie fotgenben beiben ju löfenben Slufgaben gefegt:

1) auf ta« befte £anbtudj ber frleg«<dj(rurglfdjen Secfenif,

2) auf bfe befte Slrbeit über bie ©cnfet Äon»entfou,

unb aupetbem bie gtefefee ©unirne ju Stämien fut Sluêftelluug«»

gcgenftänbe be« gelb»©anität«wefen« unb jum Stnfauf betfelben

beftimmt.

©a« Senttatfemite
ber beutfdjen Sereine jut «ißffcge fm gelbe »etwnnbctet

unb etftanftcr Ärleger

(»on Belleben) (n Serlin,
weldje« mit bet gefcfeäftlldjen Sefearblung biefet Slngcfegenfeeit

beauftragt werben ift, erfudjt alte ©fejenigen, welcfee um bie für
bfe Stef«fdjr(ftcn ausgefegten Steife ju fenfurriren bcabpdjtigen,

nadjfclgenbe Seftimmungen, »en beffen genauer Snnefealtung bfe

Stef«ettfeeflung abfeängig gemadjt witb, beobadjten ju wollen:

©le Stetêfdjtlft ad 1 mup in prägnanter Äürje burefe efne

©cfellberung ber »erfdjfibenen Scrbanbmetfeeben unb Serbänbe,

wie ber Im gelbe »orfommenben efeirurgifefefn Dperatlonen ben

jcfcfgen ©tanbpuntt bet frieg«»cfefrurgffdjen Sedjnff fc wfeber»

gtben, bap pe jum uncntbeferlicfeen Segtcltet nnb ptaftlfcfeen

$ülf«m fttel füt jeben gelbatjt wirb, wäferenb

bfe Stefsfdjrfft ad 2 bfe ®efcfefcfete ber ©ntftefeung bet ©en-

fer-Äcn»cnticn, eine ©artegung unb Srüfung ber bef iferer Sin»

wenbung gcmadjten ©rfaferungen, fowie Sorfdjlage über Ifere

gortbilbung burefe Sufäfce unb «JRoblftfatlcncn entfealten muß.

©Ie Stei«fdjtiften fennen fn beutfdjer, franjöftfdjet obet eng»

lifdjer ©pradje »erfaßt fein, ©ie muffen anensm mit einem

SRette »etfefeen unb begleitet mit einem »erpegetten 6cnt»ert,

welcfee« «Ramen unb SBofenort be« Serfaffer« cntfeält unb »cn

außen baffelbe «JRotto trägt, bi« fpäteften« jum 15. SRai 1874

an ba« Sentralfomite cfngefanbt wetben.

©le âuetfennung ber Steife fût bie Slbfeanbtungen, welcfee

butdj eine au« btef «JRitgffebetn beftefeenbe *Pref«i«r» — ju ber

efn SRitglfeb »on bem öfttefd)ffdj»pattfotffdjen £ülf«»erefn füt
»erwunbete Ärleger, gRtlftär.SBtttwen unb SBaffen ju SBien,

efn SRrtglteb »en bem Internationalen Äomite ju ®enf unb ein

«JRftglfeb bon bem Sentralfemlte erwäfett wetben witb — pteis»

wütbig befunben wetben, erfolgt am 18. Dltcbet 1874.

©em Sttfaffet ftefet ba« SRedjt ber Setcffentlfdjung bet pref«»

gtlrönten ©eferfft ju. SBenn er »on bfefem SRedjte Innerfealb ber
erften 6 «JRcnate nadj Suerlcnnung be« Steife« feinen ®ebraudj
maefet, fo gefet baffelbe auf ba« 3entratfcmfte ü6er.

— (©nglanb. Serfudje mft efnem neuen Äodj.
apparat.) Sn Sllberffect bef Sonbon wutben untängft Ser»
fuefee mit efnem ttagbaten ©ampf»Äocfeapparat angeftettt; ffe
fielen juftfebenftetlenb au«. Äeffel unb SNncn bepnben Pdj

auf einem »icrräbrfgen SBagen, bet leiefet »cn jwei Sfetben ge»

jcgen werben unb einem SReglmente auf bem «Watfcfee folgen
fann. ©et Slpparat reldjt fein, für 500 englifdje ©olbaten
©pelfen, fel6ft wäferenb marfefeirt wirb, jttjuberclten. ©obalb
ba« Sataiflon .fpalt maefet, tonnen bie ©olbaten ifer gut gefodj»
te« SRittagcffen genießen, ganj al« wenn fte fn fferem Saget
ober in bet ®atnifon pd) befanben. ©fe Sequemllajfeflen, bfe

efn folefeer Slpparat bietet, liegen flar auf ber #anb. ©fe Äon»

ftruftion ift eine einfadje. Sluf jeber ©eile befinbet pdj ein

Äeffel, ber »on einer ©fnfprffcröfere gefpel«t wirb, unb an beffen

©eiten feclße Srunnen angebrarfet ftnb. «JRtt bem Äeffel ftefeen

butdj ERöferen »ier Sfannen tn Serbinbung, In welcfeen glelfcfe

gebraten ober gefodjt wetben fann. Sum Slpparat gefeört audj
eine Äaffeemüfele, bfe ebenfaft« wäferenb be« «JRarfcfee« benüfct

werben lann.

— (Serfuefee mft Sctpebc«.) 3n ©lefe« Sa» bet

SerUmoutfe würben fm Saufe ber fefeten Sage »erfdjfebene Ser»

fudje mft Sorpebe« unb ©djfeßbaumwolfe gentaefet, ju weldjen

pdj bie Stu«fcfeüffe ble £anb gtrclcfet featten. ©« würben junädjft
4 Scrpebo« gefprengt : SRr. 1 entfefett 432 Sfunb feuchte

©djfepbaumwclle, «Rr. 2 500 Sfunb »on bemfelben SRaterial,
«Rr. 3 500 Sfunb «fBfcrin»«Pult>er unb «Rr. 4 mft 500 Sfunb
feuchter, mit ©alvetetfäure gefättfgter ©djiepbaumwcfle gelaben.

©a« ©rgebnfß war fefer befrfebfgenb. «Radj jebem ©cfeüffe wurte
efne gewaltige SBaffetmaffc fn bie Suft gcfdjlcubert, auf bfe efne

bldjte SRaffe ©djlamm uub ©etöll folgte. «Rr. 1 unb 2 waren

400, «Rr. 3 unb 4 800 «Patts »on ber Äüfte in 47 gup
SBaffet »etfenlt. ©ic Slbtatlon be« Soben« wurte niefet nur
»on ben Sufdjaustn am Ufet, fonbetn in S»tt«moutfe felbft fc»

gat teutlidj »etfpürt. (81. 3R.«S.)

ATIS.
(£8 werben tjttmit ftie getreu etbgenöfjifajtn

Stabsfeftctäre tinatfabtu, ifere Slnfitrjten bcjüglidj
Sirfutar »om 24. «urti b. 3. ucforbcrlidj funbs
jufltfeen, unb btcsfallfige ©riefe an befannte
Slbtcffc abjuriäjten, um SStitcre« ötranlaffcn ju
fönnen.

SS eri ag
»on

§ttp mtytv ro »ofel.

3n allen Sucfefeanblungen finb ju feaben:

^offmannsSMertau, Sfeeobor, bte (Sifenfeafenen jum
Sruppen=Sran«port unb füt ben Ärieg. Sßref«

gr; 6. 60.

SBielanb, Dberft Sofeann, bie Äriegegefcfeicfete ber

©eferoeij bf« jum SEBtener Äongrefj. 3. Sluflage.
2 Sanbe. 5ßrel« gr. 10.

Set g. ©djulttjef? in Süritt» ift foeben etfefeienen

unb in allen SSucfefeanbluncren ju feaben:

(Set ^Reinertrag ift bem Broinglibenfmal geroibmet.)

©mil (Bili,
«Pfarrer in Stynfearb, früfjer 93ifar fn Sappel,

fcie Sdjladjt »on Œappch ISSI.
äRtt jwei glätten unb einem Sliiljangc ungebrueftet Duette»,

«ßrei« 2 granfen 40 6t«.
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fem Falle einen vollen JahreSgehalt als Belohnung für ihre
Leistungen.

Jcdcr GencralstabSofsizier wird bei erwiesener Befähigung
bis zum Kapitän alle zwei Jahre, nach dreijähriger Dienstzeit
als Kapitän und erfolgter Erprobung auf einem Stabsoffiziers-
Posten zum Oberstlieutenant befördert.

Die Oberoffiziere des GeneralstabeS stehen im Range um eincn

Cbargtngrad höher, als die den gleichnamigen Chargtngrar
bekleidenden Offiziere der Armeetruppen, so daß ein Kapitän des

GeneralstabeS, welcher die Uebersetzung in die Infanterie anstreben

würde, mit dem Range eines Majors dorthin käme.

Iene Offiziere, welche «om Generalstabe zur Truppe übersetzt

werdcn, bleiben noch durch drei Jahre Mitglieder dcs GeneralstabeS.

Jn Oestreich: Die Beförderung ist unabhängig »on der

Dienstleistung im Generalstabe. Wer die zur außcrtourlichen
Beförderung vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt, hat Anspruch

auf die oußertourlich zu besetzenden Aperturen.

Inder Schweiz befördert der h. BundeSrath vollständig, wie

er will, und wenn er einmal eincn befördert hat, so ist dieser

zu dem ihm verliehenen Grade auch befähigt. Wem Gott ein

Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand, wie daS Sprüchwvrt
sagt.

Verschiedenes.

—- (Preisausschreibung.) Um die Interessen der

Humanität unter dem Symbol des rothen Kreuze« auch im

Frieden zu fördern, hat die deutsche Kaiserin aus Vcranlassung

der Wiener Weltausstellung zwei Preise, jeden von 2000 Rthlr.,
auf die folgenden bcidcn zu löscndcn Aufgaben gesetzt:

1) auf das teste Handbuch der kriegS-chirurgischen Technik,

2) auf die beste Arbeit über die Genfer Konvention,
und außerdem dte glcichc Summe zu Prämie» für Ausstellungsgegenstände

deö Feld-SanitätSwescnS und zum Ankauf derselben

bestimmt.

Da« Zentralkomite

der deutschen Vereine zur Pflege tm Fclde verwundeter

»nd erkrankter Krieger

(von Holleben) in Verlin,
welche« mit der geschäftlichen Bchandlung dieser Angelegenheit

beauftragt worden ist, ersucht alle Diejenigen, welche um die für
die Preisschriften ausgesetzten Preise zu konkurriren beabsichtigen,

nachfolgende Bestimmungen, »on dessen genauer Jnnehaltuug die

Preisertheilung abhängig gemacht wird, beobachten zu wollen:

Die PreiSschrtft «à 1 muß in prägnanter Kürze durch eine

Schilderung der verschi'denen Vcrbandmcthoden und Verbände,

wie der im Fclde vorkommenden chirurgischen Operationen den

jetzigen Standpunkt der kriegS-chirurgischen Technik so wiedergeben,

daß sie zum unentbehrlichen Begleiter nnd praktischen

Hülfsmittel für jeden Feldarzt wird, während

die Preisschrift scl 2 die Geschichte der Entstehung der

Genfer-Konvention, eine Darlegung und Prüfung der bei ihrer

Anwendung gemachten Erfahrungen, sowie Vorschläge über ihre

Fortbildung durch Zusätze und Modifikationen enthalten muß.

Die Preisschriften könncn in dcuischer, französischer «der

englischer Sprache »erfaßt sein. Sie müssen anonym mit einem

Motto »ersehen und begleitet mit eincm versiegelten Couvert,

weiches Namen und Wohnort des Verfassers enthält und »on

außen dasselbe Motto trägt, bis spätesten« zum 15. Mai 1874

an da« Zentralkomite eingesandt werden.

Die Zuerkennung der Preise für die Abhandlungen, welche

durch eine au« drei Mitgliedern bestehende Preisjury — zu der

ein Mitglied »on rem östreichisch-patriotischen Hülfsverein für
verwundete Kricgcr, Miiitär-Wittwen und Waisen zu Wien,

ein Mitglied »on dcm internationalen Komite zu Genf und ein

Mitglied von dem Zentralkomite erwählt werde» wird — xrcis-

würdig befunden werden, erfolgt am 18. Oktober 1874.

Dem Verfasser steht da« Rccht der Veröffentlichung der preis¬

gekrönten Schrift zu. Wenn er »on diesem Rechte innerhalb der

ersten 6 Monate nach Zuerkennung de« Preise« keinen Gcbrauch
macht, so geht dasselbe auf das Zentralkomite über.

— (England. Versuche mit einem neuen
Kochapparat.) In Aldershot bet London wurden unlängst Versuche

mit einem tragbaren Dampf-Kochapparat angestellt; ste

fielen zufriedenstellend aus. Kessel und Pfannen befinden sich

auf einem vierrädrigen Wagen, der leicht vo» zwei Pferden
gezogen wcrden und einem Regimente auf dcm Marsche folgen
kann. Der Apparat reicht hin, für 500 englische Soldaten
Speisen, selbst während marschirt wird, zuzubereiten. Sobald
daS Bataillon Halt macht, können die Soldaten thr gut gekochtes

Mittagessen genießen, ganz als wen» sie in ihrem Lager
oder in der Garnison sich befänden. Die Bequemlichkeiten, die
etn solcher Apparat bietet, liegen klar auf der Hand. Die
Konstruktion ist eine einfache. Auf jeder Seite befindet fich et»

Kessel, der von eincr Einspritzröhre gespeist wird, und an dessen

Seilen hciße Brunnen angebracht sind. Mtt dem Kessel stchen

durch Röhrcn »ier Pfannen tn Verbindung, in welchen Fleisch

gebraten odcr gekocht werdcn kann. Zum Apparat gehört auch

eine Kaffeemühle, die ebenfalls während deê Marsches benützi

werden kann.

— (Versuche mit Torpedos.) Jn Stokc« Bay bci

Portsmouth wurden tm Laufe dcr lctztcn Tage verschiedene

Versuche mit Torpedo« und Schießbaumwolle gemacht, zu welchen

sich die Ausschüsse die Hand gereicht hatten. Es wurden zunächst

4 Torpedo« gesprengt: Nr. 1 enthiclt 432 Pfund feuchte

Schießbaumwolle, Nr. 2 500 Pfund »on demselben Material,
Nr. 3 50« Pfund PicriwPulver und Nr. 4 mit 500 Pfund
feuchter, mit Salpetersäure gesättigter Schießbaumwolle geladen.

Da« Ergebniß war fehr befriedigend. Nach jedem Schusse wurde
eine gewallige Wassermasse in die Luft geschleudert, auf die eine

dichte Masse Schlamm und Geröll folgte. Nr. 1 und 2 waren

400, Nr. 3 und 4 800 Yard« von der Küste in 47 Fuß
Wasscr »crscnki. Dic Vibration dc« Bodcn« wurde nicht nur
»on dcn Zuschauern am Ufcr, sondcrn in Portsmouth selbst

sogar deutlich »crspürt. (A. M.-Z.)

ES werden hiemit die Herren eidgenössischen
Stabssekretäre eingeladen, ihre Ansichten bezüglich
Zirkular vom 24. April d. I. beförderlich
kundzugeben, und diesfallsige Briefe an bekannte
Adresse abzurichten, um Weiteres veranlassen zu
können.

Verlag
»on

Hugo Richter in Basel.

In allen Buchhandlungen find zu haben:
ßoffmann-Merian, Theodor, dte Eisenbahnen zum

Truppen-Transport und für den Krieg. PreU
Fr; ». 60.

Wieland, Obcrst Johann, die Kriegsgeschichte der

Schwei, bis zum Wiener Kongreß. 3. Auflage.
2 Bünde. Preis Fr. 10.

Bei F. Schultheß in Zürich tst soeben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:
(Der Reinertrag ist dem Zwinglidenkmal gewidmet.)

Emil Egli,
Pfarrer in Dynhard, früher Vikar in Cappel,

Die Schlacht von Cappel. ISSI.
Mit zwei Plänen und einem Anhange ungedruckter Quelle«.

Preis 2 Franken 40 Cts.


	Verschiedenes

